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thums Pofen. 


Sonnabend den 4. Maͤrz. 


e an b. 


Berlin den t. März, Der Königliche Hof legt 


morgen den 28. d. die Trauer auf 3 Wochen fuͤr 


Se Majeſtaͤt den König Guſtav IV. an. 


Die Damen erſcheinen die erſten 8 Tage mit 


ſchwarzen Kopfzeugen, Handſchuhen und Eventail⸗ 
len, die letzten beiden Wochen mit weißen Kopf⸗ 
zeugen, Handſchuhen und Eventaillen. 


Die Herren erſcheinen die erſten 8 Tage, inſo⸗ - 


fern fie nicht Uniform tragen, mit ſchwarzen Schnal⸗ 
len und Degen, die beiden letzten Wochen mit wei⸗ 
ßen Schnallen und Degen. 

Berlin, den 27. Februar 1837. 

f von Arnim, Dber- Schenk, 


Der bisherige Notariats⸗Kandidat Franz Jo⸗ 
ſeph Gisbert Thouvenin iſt zum Notarius 
im Friedensgerichts⸗Bezirke Stromberg, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Schweppenhauſen, er⸗ 
nannt worden. UF | 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 


Becker iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Lande 


und Stadtgerichte zu Luͤbbecke beſtellt worden. 


Der General⸗Mojor und Commandeur der ofen 
Kavallerie⸗Brigade, v. Barner, iſt von Danzig, 
und der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche 
General: Major und Brigadier, von Both, von 
Ludwigsluſt hier angekommen. 


— run, 


us ann d. 


Hi: RnB Lamb | 
Odeſſa den 10. Februar. Unſer Hafen iſt ganz 


“r 


mit Eis bedeckt, und die Kälte ſcheint anhalten zu 


wollen. Dies Wetter, welches wir in dieſem Jahte 
nicht erwarteten, unterbricht unſere Verbindung 
wit dem Auslande, und läßt uns recht lebhaft emp- 
finden, wie nothwendig die Dampfboot⸗Verbindung 
mit Konſtantinopel für unſere Stadt geworden iſt. 


Die Dorfbewohner in der Umgegend von Rim⸗ 


nik haben 3526 Metzen Heuſchreckeueier geſammelt 


und verbrannt. 


In dem in der Wallachai erſcheinenden Rumaä⸗ 


niſchen Courier vom 16. Januar lieſt man: „Die 
Peſt hat ſich an mehreren Orten auf dem rechten 
Donau⸗Ufer gezeigt, und es find die wirkſamſten 


Maßregeln getroffen worden, um das Fürſtenthum 


dagegen zu ſchützen. Se. Excellenz der Groß⸗Spa⸗ 
thar iſt ſogleich abgeſandt worden, um den Geſund⸗ 
heitd:Kordon zu infpiziren und zu verſtärken. Darf 
man aus früheren Beiſpielen einen Schluß ziehen, 
fo laßt alles hoffen, daß die Peſt den Kordon nicht 


überſchreiten wird. — Auf die erſte Nachricht, daß 
die Peſt in Rumelien ausgebrochen ſei, ließ der ö 


Paſcha von Widdin dieſe Stadt ſofort mit einem 


Geſundheits-Kordon umgeben und beſtimmte auf 
den nach Widdin führenden Straßen drei Punkte, 


wo die Reiſenden eine 
halten haben.“ 


zehntägige Quarantaine zu i 


Man ſchreibt aus Konftantinopel, daß daſelbſt 


am 12. Jauuar die erſten Symptome der Grippe 


ſich gezeigt haben. Sie ſoll leicht durch homdopa⸗ 8 


tiſche Behandlung zu vertreiben ſeyn. 45 

Aus Athen wird gemeldet, daß die unfoͤrmlichen 
Türkiſchen Gebäude, welche den berühmten Porti⸗ 
kus der Propyläen ganz verdeckten, ſofort abgeriſſen 
werden ſollen. Man hat ſechs dazu gehörige Jo⸗ 
niſche Saͤulen aufgefunden. — Die Grlechiſche Re⸗ 


* 


ſtatt zu gehorchen, 


* 


gierung hat 3o,0oo Drachmen bewilligt, um die 
kleine Juſel Anatoliko durch eine Brücke mit dem 
feſten Lande zu verbinden. N 
Königreich Polen. 
Warſchou den 24. Februgr. Geſtern früh ver: 
ſammelten ſich die in Warſchau ſtehenden Truppen 
oller Waffengattungen in der Gegend von Mlocin, 
wo nad) Ankunft des Feldmarſchalls Fuͤrſten von 
Warſchau und eines zahlreichen Generalſtabes ſo⸗ 
wohl die Infanterie als die Muſelmaͤnniſche Ka⸗ 
vallerie zu manoͤpriren begannen. Dieſen Mans: 
dern wohute der Marquis von Londonderry, als 
Koͤniglich Großbritanniſcher General der Kavallerie, 
bei, Nach Beendigung derſelben begaben ſich der 
Fuͤrſt, der Marquis, die Generale und Stabsof⸗ 


fisiere nach Bielgny, wo ſich auch die Fuͤrſtin 


Paskewitſch und mehrere andere Damen eingefun⸗ 
den hatten. Hier wurde ein Diner eingenommen, 


und das ganze Zruppen= Corps biovouakirte unter 


Muſik und Geſaͤngen. i 
; RE EN BE a A IE RATE} 
Paris den 22. Februar. Ein hieſiges Blatt 

agt: „Die Ernennung des Herzogs von Orleans 


zum Ober⸗ Befehlshaber der Expedition nach Kon⸗ 


ſtontine ſcheint ſich nunmehr definitiv zu beſtaͤtigen. 
Der Herzog wird am 13. März, von einem zahl⸗ 
reihen Generalftube begleitet nach Toulon abge⸗ 
hen. Der größere Theil der im Nicht- Aktivität: 
Zuſtande befindlichen Offiziere hat die 
erhalten, dieſen Feldzug mitzumachen.“ E 

In einem Schreiben aus Algier heißt es: „Die 
Maßregeln, die der Marſchall Clauzel nach dem 
Ruͤckzuge von Konſtantine für die Provinz Bong 
angeordnet hat, ſcheinen von dem gluͤcklichſten Er⸗ 


folge gekroͤnt zu werden. Die letzten Briefe aus 


Bona melden, daß unſere Niederlaſſung in Guelma 
Achmed Bey ſehr beunruhigt, und daß er den um⸗ 
liegenden Stämmen den Befehl ertheilt habe, ſich 
ins Innere des Landes zurückzuziehen; aber dieſe, 
f haben ſich dem Platze noch mehr 
genähert und unterhalten mit dem Oberſten Duvi⸗ 
vier und der Garniſon den friedlichſten Verkehr. 
Achmed laßt noch immer an der Befeſtigung von 
Konſtantine arbeiten; die Bewohner der Umgegend 
eutfernen ſich und ſuchen bei uns Schutz. Die 
Straße iſt vollkommen frei, und nichts deutet dar⸗ 
auf hin, daß wir auf dem Wege nach Konſtantine 
auf irgend ein Hinderniß ſtoßen werden. Nuſſuff 
Bey meldet in einem Schreiben vom 3. d. an den 
Marſchall Clauzel, daß das Ansehen Achmed Bey's 
bei den Konſtantine zunächft liegenden Stämmen 
täglich mehr ſchwinde.“ en 

Noch immer weiß man nichts Beſtimmtes über 
das Championſche Komplott, und alle im erſten 
Augenblick ausgeſprengten Gerüchte ſcheinen theils 
auf en theils auf entſtellten Thatſachen be⸗ 
rußt zu haben. Man will heute willen, daß Cham⸗ 


ſondern nur Schmaͤhungen und 


dort ſecirt werden. 


Exlaubniß 5 


vollkommneten Hoͤllenmaſchine. 
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pion über feine Pläne durchaus nichts eingeſtanden, 
Beleidigungen ges 
gen den König ausgeſtoßen habe; Auch behauptet 
man, daß Champion nur mit der Anfertigung der 
Maſchine beauftragt geweſen ſey, daß Faber eine 
andere Perſon dieſelbe beſtellt gehabt oe Die 
Gazette des Tribunaux giebt über Champion 
ſelbſt noch folgende Details: „Der Leichnam Chams 
pion's wird heute nach der Morgue gebracht und 
Champion war etwa 45 Jahr 
alt. Sein Koͤrper war mit Tätovirungen bedeckt 
und trug die ſeltſamſten Inſchriften. Eine derſel⸗ 
ben lautete folgendermaßen: „Ich liebe Flavia 
für's Leben!“ Auf dem rechten Arme ſah man 
einen Soldaten, der einem Reſter einen Bayonnet⸗ 
ſtich verſetzt und darunter die Worke: „295 Sep⸗ 
tember 1832, Porto.“ Champion hatte im 
Jahre 1832 in der Armee des Dom Pedro gedient. 
Auf dem linken Arm war ein Amor mit einem Koͤ⸗ 
cher und einer Floͤte gezeichnet. Die Dienſtmagd 
Saget, Champion's Geliebte, befindet ſich noch 
immer jn der Conciergerie und weiß nichts, von 
dem Tode des Verbrechers. 8 

Geſtern war ein Polizei-Agent mit einem, wie 
es heißt, ſehr wichtigen Auftrage nach Rouen ab⸗ 
gefertigt. Dieſe Sendung ſteht, wie man ſagt, 
mit der Championſchen Hoͤllen⸗ Maſchine in Ver⸗ 
bindung. = & 3 

Der Direktor des Gefaͤngniſſes, in welchem ſich 


Champion das Leben genommen hat, ſoll, wie es 
heißt, 


durch Abſetzung beſtraft werden. 

Das neuentdeckte Komplott giebt dem Journel 
des Debats zu folgendenden Betrachtungen Anlaß: 
„Vor zwei Tagen noch haͤtten wir zu behaupten 
uns erdreiſtet, daß das Attentat vom 28. Juli 
1835 eines jener Verbrechen geweſen ſey, die, nach⸗ 
dem ſie die Welt erſchreckt und ihre Urheber dem 
Fluch der Menge preisgegeben, keine Nachahmer 
mehr finden würden. Wir wären aber ſehr im Irr⸗ 
thum geweſen. Ein Mörder ſann im Stillen auf 
ein noch furchtbareres Verbrechen, als das Fieschi's. 
Dieſer, in der Hoffnung, den Koͤnig um ſo ſicherer 
zu treffen, hatte ſich nicht geſcheut, zwanzig Mens 
ſchen mit zu toͤdten. Champion rechnete auf das 
Doppelte. Fieschi ſchoß geradous auf einen ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig beſchraͤnkten Raum; Champion wollte 
vor, hinter und mitten in das Gefolge des Koͤnigs 185 
ſchießen, und feine. Combinationen umfaßten eine 
weit bedeutendere Flache. Fieschb's Maſchine war 
grob gearbeitet; Champion dagegen verwandte alle 
Kunft der Mechanik auf die Ausfuhrung einer ver⸗ 
5 Das find die Fort⸗ 
ſchritte der Koͤnigsmoͤrder! Das ſſt die Ciofliſation, 
die fie uns bereiten. Sie, die im Angeſichte ihrer 
Nichter der Regierung vorzuwerfen wagen, daß 
fie die Juli⸗Revolution in ihrem civiliſirenden und 
fortſchreitenden Gange aufgehalten habe; fp vet⸗ 


x 


wenden ſie ihre Induſtrie und ihr Erfindungs⸗Ver⸗ 
moͤgen, um die Gränzen der menſchlichen Verderbt⸗ 
heit zu erweitern! Der Meuchelmord, das Nie⸗ 
dermetzeln der Weiber und Kinder, Kartaͤtſchen⸗ 
Feuer auf offener Straße, Abſcheulichkejten, auf 
die man zu keiner Zeit und bei keinem Volke ge⸗ 
fallen war, das ſind die Erfindungen der Maͤn⸗ 
ner, die die Jull⸗ Revolution ehren, die Menſch⸗ 
beit raͤchen wollen, und die die Keckheit haben, bei 
ihren Komplotten das Vaterland und die Freiheit 
anzurufen! Ja, wir müffen es zur Schande des 
Menſchen⸗Geſchlechts eingeſtehen, es hat ſich ein 
noch größerer Schurke als Fieschi gefunden!“ 

Am Jahrestage der Hinrichtung Fieschre, Mo: 
rey's und Pepin's wurden drei Perſonen verhaftet, 


als ſie eben Immortellen-Kranze auf Pepin's Grab 


niederlegen wollten. — An demſelben Tage wurde 
bei dem Abbé Auzou, dem Gründer der ſogenann⸗ 
ten Franzoͤſiſchen Kirche, ein Trauer⸗Gotkesdienſt 
zu Ehren Pepins beſtellt. Die Einladungsſchreiben 
zu dieſem Gottesdienſte waren folgendermaßen ab⸗ 
gefaßt: „Sie werden eingeladen, dem Trauergoktes⸗ 
dienſte fuͤr den im Jahre 44 der Republik durch dle 
Thermidoriſten hingerichteten Bürger Pepin beizu— 
wohnen. Gruß und Bruderſchaft!“ Die 
Behoͤrde, bei Zeiten von dieſer aller Sitte hohn- 
ſprecheoden Feierlichkeit in Kenntuiß geſetzt, hat 
dieſelbe verhindert. ' 

Herr Billemain hat jetzt feinen Bericht im Namen 
der mit Entwerfung eines -Gefeß = Entwurfs zur 
Sicherung des literarſſchen Eigenthums beauftrag: 
ten Kommiſſion dem Miniſter des offentlichen Unter: 
richts abgeftattet, ; 

Briefe von der Spaniſchen Graͤnze melden, daß 
ein Mann in dem Augenblick verhaftet worden ſey, 


wo er ein Piſtol auf Don Carlos habe adfeuern 


wollen. Einer Verſion des Journal de Paris zu⸗ 
folge, wäre zwiſchen Toloſa und Oüate, wo Don 
Carlos in einem Gaſthofe einige Augenblicke aus⸗ 
ruhte, ein Maulthiertreiber in ſein Zimmer gedrun⸗ 
gen und hätte ein Piſtol auf ihn angelegt, fei aber 
durch Geraͤuſch auf der Treppe am Abfeuern ver⸗ 
hindert worden, habe darauf ruhig das Zimmer 
verlaſſen und ſey, bevor man ihn habe verhaften 
konnen, nach Pampelona enkkommen. Dort habe 


er ſelbſt Jedermann erzaͤhlt, daß es feine Abſicht 


geweſen ſey, den Don Carlos zu erſchießen, um 
eine Belohnung von der Regierung der Königin zu 
erhalten. BEN, 

Lyon den 12, Februar. Das traurige Loot 
unſerer Arbeiter ſcheint noch keine Linderung finden 
zu wollen. Die Straßen ſind voller Dürftigen, 
die mit verdecktem Geſicht die Vorübergehenden 
anfprechen. Die Polizei, ſonſt fo thätig gegen, alle 
Bertelel, (but jetzt dagegen nichts, weil ſie einſiebt, 


daß die Unterſtützungen unzureichend find. Denn 


wenn es begegnen konnte, daß eine Frau, dem Ver⸗ 
hungern nahe, eine Zuflucht im Hospital ſuchen 


— 
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wollte, und, ihr Kind im Arme, auf dem Wege 
dahin todt umfiel, fo moͤgeu Hunderte in einem ge⸗ 
tingeren Elende darben. Die Stockung der Ge⸗ 
ſchäfte wird durch die Unterbrechung des Pariſer 


Karnevals noch bedeutender; zur Wiedereröffnung 


der Geſchaͤfte mit Amerika, die hier den Hauptim⸗ 
puls geben, iſt vor Ende März keine Hoffnung, 
Und nun wird noch die Grippe bei uns heimiſch. 
Kaͤme nun, wie denn ſchon mehr ols einmal die 
Grippe ein Vorläufer der Cholera geweſen, noch 


dieſe Seuche zu den bisherigen Uebeln, fo wäre es 


für eine lange Zeit um die Lyoner Fabrikation ges 
ſchehen. Kommiſſionarien und Fabrikayten wurden 
zu gleicher Zeit die Stadt verlaſſen. Ultrademo⸗ 
kratiſche Grundſaͤtze finden ungeachtet der Noth bei 
dem Volke immer noch Gehoͤr. So hat ſich bei 
dem geſtrigen Begrabniß eines Arbeiters, der nur 


Geſelle war, eine Menge von 2 bis 3000 Leidtra⸗ 
genden zuſammen gefunden, weil der Verſtorbene 


als eins der thaͤtigſten Mitglieder des Mutuell is mus 
bekannt war. 5 
miſſion mit dem Geiſtlichen der Parochie, der 40 
Fr. Begräbnißkoſten forderte, gab zu einer öffent⸗ 
lichen Erklarung Veranlaſſung, nach welcher man 
ſich aller kirchlichen Feierlichkeiten entſchlagen hat. 
Dies Beiſpiel iſt für unſere Stadt von groͤßerer 
Wichtigkeit, als Carrels unkirchliche Veiſetzung. 
Die Regierung ſollte ſich angelegentlich mit dem 
Zuſtande der Fabriken beſchaftigen, und wiſſenſchaft⸗ 
liche Anſtalten, die, von der Stadt ausgehend, 
gleichwohl eine gusgedehntere Geſchaͤftsfaͤhigkeit ver⸗ 
breiten, nicht zu unterdrücken, ſonderu zu beleben 
ſuchen. i FB Br 
JZ 


Elia Streit der Beerdigungs⸗Kom⸗ 
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Madrid den 18. Februar. Die zur Prüfung 


der Vollmachten der Deputirten ernannte Kommif⸗ 
ſion hat entfchieden, daß die Bewohner Havaſia's 
nicht denſelben Wahlgeſetzen unterworfen ſeyen, wie 


die Spaniſchen Bürger, und daß die daſelbſt be⸗ 
reits erwaͤhlten Deputirten daher nicht zugelaſſen 


werden koͤnnten, 5 ER 
Der General Sedane, einer der drei zur Ars 


mee gefandten Kommiſſarien, wird an Eipartero’& 
Stelle das Kommando übernehmen, wenn die 


Geſundheit des Letzteren die Leitung der Operatios 


nen nicht geſtattet. Die beiden anderen Kommiſſa⸗ 


rien find Leijau, der nach Bilbao, und der Oberſt 


del Valle, welcher noch Pampelona gegangen iſt, 


Letzterem ſoll es gelungen ſeyn, die Franzoͤſiſche 


Huͤlfs⸗ Legion zufrieden zu ſtellen und den General 


Conrad zur Beibehaltung des Kommando's zu be⸗ 
wegen, dagegen ſoll Herr Leijan von Eſpartero 
15 feinen Offizieren ſehr uͤbel empfangen worden 
eyn. a e 
Der Sergeant Garcia iſt noch 


beeilen, die Sache zur Entſcheidung zu bringen, 


nicht verhört 
worden, und Herr Mendizabal fol ſich eben nicht 
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da er, wie man verſichert, unangenehme Entdek⸗ 
kungen in Bezug auf die Vorfälle in Lagranja be⸗ 
fuͤrchtet. 
Es iſt die Rede von einer ſtrengen Unterſuchung 
des Zuſtandes der Armee und einer voͤlligen Umge⸗ 
ſtaltung derſelben. : 
Es geht hier das Gerücht, daß Alaix die Abs 
ſicht habe, das Koͤnigliche Statut zu proklamiren 


und die Thronbeſteigung des Don Carlos zu un- 


terſtuͤtzen. 

Von den National-Gardiſten, die im Hospital 
Santa Iſabella den Wachtdienſt verſehen, ſind 
mehrere am Typhus geſtorben. 

Der Engliſche Courier enthält folgendes Schreis 
ben aus San Sebaſtian vom 10. Februar: 
„Hier deutet Alles auf nahe bevorſtehende Bewe⸗ 
gungen. Das Verhoͤr des Gomez erregt großes 
Intereſſe. Die Hauptanklage gegen ihn iſt, daß 
er Cordova bei der Annäherung des Generals Alaix 
verlaffen hat, obgleich ſich die Stadt für ihn ex⸗ 
klaͤrt und er 10,000 Mann bei ſich hatte. Auch 

Cabrera hat einige Beſchwerden gegen feinen fruͤhe⸗ 
sen Chef eingereicht.“ 

— Den 14. Februar. Die Offiziere des Ge⸗ 
neralſtabes können Herrn Mendizabal die beleidi⸗ 
genden Worte nicht verzeihen, womit er ſich neulich 

in den Cortes über den Luxus der höheren Mili⸗ 


taicperſongen ausſprach. Es giebt kein Schimpf⸗ 


wort, das nicht in den Koffeehaͤuſern gegen ihn ſich 
Luft macht, und die Schmähungem des Sergegaten 
Garcia am Tage feiner Verhaftung waren kaum fo 
beleidigend für den Minifter, als diejenigen, welche 
man jetzt von den Offizieren hoͤrt. 

Ueber das Reſultat der Sendung der beiden 
Kommiſſarien Lujan und Valle zur Armee weiß 
man noch nichts. Man fürchtet indeß, Alaix moge, 

ſtatt das Kommando niederzulegen, die Kommiſſa⸗ 
rien verhaftet haben. 3 
Die hier anweſenden Bürger aus Havanna bekla⸗ 
gen ſich laut darüber, daß die Cortes fie der durch 
die Conſtitution von 1812 ihnen verliehenen Rechte 
berauben wollen. Wie es heißt, wollen ſie der 
Regierung eine Proteſtalion uͤberſenden, worin ſie 
den Cortes das Recht, einen ſolchen Beſchluß zu 
faſſen, nicht zugeſtehen. n 
Großbritannien und Irland, 

London den 18. Februar. Die Dubliner Eve- 
ning Post glaubt mit Zuverſicht behaupten zu 
können, daß zu Oſtern, wo nicht noch früher, das 
Parlament werde aufgeldft werden, weil der Konig 
von der Nothwendigkeit durchdrungen fei, fein jetzi⸗ 
ges populaires Miniſterium aufrecht zu erhalten, 

Der Globe meldet: „Einem Schreiben aus St. 
Petersburg zufolge, wird Lord Durham in kurzem 
nach England zurückkehren, weil das Ruſſiſche 
Klima feiner Konſtitution nicht zufagt.“ . 

Eben dieſes Blatt berichtet, daß die Engliſche 


x 


Regierung im Laufe diefer Woche eine Menge von 
Waffen und anderem Kriegsbedarf zur Verfügung 
der Königin Chriſtine habe ſtellen ſaſſen. 

Lord de Roos iſt nicht, wie es hieß, nach dem 
Kontinent abgereiſt, ſondern hat ſich auf den Land⸗ 
ſitz eines ſeiner Verwandten zurückgezogen, wo er 


gaanz von der Welt obgeſchieden leben will 


Im Norden von Irland hat, wie aus einer Une 
terredung zwiſchen Herrn Grattan und Lord Mor: 
peth in der Unterhaus Sitzung von Freitag Abend 
hervorging, wieder eine ernſtliche Ruheſtoͤrung ſtatt⸗ 
gefunden, über die jedoch ſelbſt die heutigen Zei: 
tungen noch keinen Bericht enthalten. 

In dieſer Seſſion ſind im Unterhauſe 248 Privat⸗ 
Bills uͤberreicht worden; darunter beziehen ſich 77 
auf Eiſenbahnen, 26 auf Straßen, 1t auf Kanäle, 
14 auf Haͤfen und 12 auf die Einfriedigung von 
Gemeindeg runden. Unter den Eiſenbahnen⸗ Bills 
find 4 auf die Anlegung einer Eiſenbahn von Lon— 
don nach Brighton bezuͤglich; viele aber bezwecken 
auch eine bloße Aenderung von Eiſenbahnlinſen oder 
eine Erweiterung der durch frühere Geſetze verlie⸗ 
henen Befugniſſe. 

Herr Poulett Thomſon will noch in dieſer Seſ⸗ 

ſion eine Bill einzubringen, wodurch die Runkel⸗ 

rübenzucker⸗Fabrikation in England zwar erlaubt 
werden ſoll, aber nur gegen eine mit der Verzol⸗ 
lung des Weſtindiſchen Zuckers in Verhältniß ſte⸗ 

hende Abgabe. = : : 

Die Times theilen folgenden Autzug aus einem 
Schreiben aus Molta über die Peſt in Afrika mit: 
„In meinem letzten Schreiben meldete ich Ihnen, 
daß man hier ig großer Beſorgniß war, wegen der 
Annäherung der Cholera von Calabrien und Sici⸗ 
lien und der Peſt von der Turkei her. Dieſe Bee 
ſorgniß hat ſich jetzt in die größte Beſtürzung vers 
wandelt, da die Peſt nur 200 Engl. Meilen (etwa 

40 Deutſche Meilen) von hier ausgebrochen iſt. 
Die traurige Nachricht iſt uns aus Tripolis durch 

den Brittiſchen Konſul Herrn Warrington gemeldet 
worden, der zugleich die Befürchtung ausfpricht, daß 
die Peſt ſich über die ganze Berberei und vielleicht 
bis Europa ausbreiten werde, eine Gefahr, die bei 
dem Stande der Angelegenheiten zwiſchen Frank⸗ 

reich und Algier, namentlich ſeit der mißlungenen 

Expedition nach Konſtantine, und bei dem häufigen 
Verkehr zwiſchen der Regentſchaft und den Häfen 

von Toulon und Marſellle keinesweges unbedeutend 
zu neunen if. Möge der Himmel dies Unglück 
abwenden, dem Europa, wie zu fuͤrchten ſteht, jetzt 
mehr ausgeſetzt iſt, als fröher, indem, bei der 
Schnelligkeit des Reiſens zu Waſſer und zu Lande, 
die Entfernungen verſchwinden und entlegene Laͤn⸗ 
der faſt mit einander in Beruͤhrung gebracht wer⸗ 
den. Ja Tripolis ift die Beſtürzung ſehr groß, 
und viele Perſonen ſuchen zu entfliehen. Als vor 
45 Jahren die Peſt zum legtenmale in Tripolis 
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herrſchte, wüthete fie daſelbſt furchtbar und breitete 
ſich bis Marokko gus.“ 2 

— Den 21, Februar. 
wiſſen, die Tories ſeien in einer kürzlich bei Sir Ro⸗ 
bert Peel gehaltenen Verfammlung zu dem Beſchluß 
gekommen, Alles zu wagen, und wenn auch ſelbſt 
ein Bürgerkrieg in Irland entſtehen ſollte. Der 
Courier glaubt jedoch, daß, wenn das Unterhaus, 
wie er es für ausgemacht haͤlt, in Bezug auf die 
Irlaͤndiſche Municlpal-Reform⸗Bill wieder gegen 
die Tories entſcheide, das Eygliſche Volk nicht ge⸗ 


neigt ſeyn werde, das Oberhaus in einem ſolchen 


Kreuzzuge zu Gunſten der Itländiſchen Kirche zu 
unterſtützen. 

Im Kongreß zu Waſhington hat wieder einmal 
ein Mitglied, Namens Peyton, in der Hitze der De: 
batte, erbittert Über den ihm von einem ahderen, 
Mitgliede, Namens Whiteney, gemachten Vorwurf 
der Unwahrheit, ein Piſtol gezogen und auf ſeinen 
Gegner ſchießen wollen, woran dieſer Herr jedoch 
durch andere Mitglieder verhindert wurde. Herr 
Peyton feuerte darauf wenigftend noch einige 
Schimpfworte ab und drohte Herrn Whitney, er 
würde ihn, wenn derſelbe ſich noch einmal eine Be- 
leidigung gegen feine Perſon erlaube, auf der 
Stelle erſchießen. g . 

Bel ne 

Brüffel den 22. Februar. Die Zahl der Stu: 
denten ouf ſaͤmmtlichen Belgiſchen Univerfitäten 
vertheilt ſich wie folgt: Freie Univerfität Brüffel 
faft 300 Studenten; Stagts⸗Univerſitaͤt zu Gent 
150; katholiſche Univerfität zu Löwen (mit Ein⸗ 


ſchluß der Theologen) 3505 Staats Univerſitaͤt 


zu Luͤttich 379. / E 
Deutſche Blätter ſchreiben aus Brüffelz „Die 
Modificationen des Ruſſiſchen Zoll-Tarifs, die in 
London ſo gut aufge nommen wurden, erregen in 
Belgien Feineeweges fo ſanguiniſche Hoffnungen, 
obſchon man darin einen Schritt zum Beſſern, 
d. h. zum Grundſatze der Handelsfreiheit, nicht 
verkennt. Auch hoffen die Tuch = Fabrikanten, 
welche vor dem gaͤnzlichen Verbote der Einfuhr 
fremder Tuͤcher in Rußland zu St. Petersburg 


Niederlagen unterhielten, dieſen Markt ſich wieder 


ihren Erzeugniſſen Öffnen zu ſehen.“ 
Oeſterreich. 

Wien den 20. Februar. Am 13. d. M. wurde 
von den Actionairen der Oeſterreichiſchen Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchoft in Wien eine Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung gehalten, in welcher mit Stim⸗ 
men: Mehrheit die Erbauung von fünf neuen Dampf⸗ 
ſchiffen beſchloſſen worden ſſt. Zwei dieſer Dompf⸗ 
ſchiffe find für die Diſtanz zwiſchen Wien ulld Linz, 
und drei derſelben ſind für die Diſtanz zwiſchen 
Wien und Peſth bis zum eifernen Thor beſtimmt. 
Nach einem Voranſchlage iſt hierzu ein Kapital 
von 1 Million und einigen Hundert Tauſend Gul⸗ 
den nothwendig, und um dieſe Summe zuſammen 


I 


Der Observer will 


zu bringen, ſollen neue Aprocentige Actien kreirt 
werden. g 5 a 
Unſer Hof⸗Opern⸗Theater hat durch die Saͤnge⸗ 
rin Lutzer aus Prag, welche mit 5000 Fl. C. M. 
engagirt iſt, eine herrliche Acquiſition gemacht. 
Außerdem iſt ihr von der Theater = Direktion ein 
jaͤhrliches Benefiz geſtattet, und fuͤr ihre künftigen 
Leiſtungen bei der hier erwarteten Italiaͤniſchen 
Oper wird fie beſonders entſchaͤdigt werden. 
Trieſt den 16. Februar. Der Lootſe, welchen 
die Fregatte „Portland“ von hier mitgenommen 
hatte, iſt geſtern Abend mit der Griechiſchen Brigg 
„Ariſtodemus“, Capitain Krioſis, hier wieder an⸗ 
gekommen. Dieſes Schiff begegnete dem „Port⸗ 
land“ am 4. Februar; die Fregatte ſegelte mit 
friſchem, ſehr guͤnſtigem Winde und hielt nur einige 
Augenblicke an, um den Lootſen an Bord der 
Brigg überzuſetzen. Der Capitain erkundigte ſich 
indeſſen nach dem Befinden Ihrer Majeftäten des 
Koͤnigs und der Koͤnigin von Griechenland, und 
vernahm, daß Sie im beſten Wohlſeyn wären, 


Ihre Reiſe war ſtets vom Winde beguͤnſtigt, was 


ſich ſchon durch die Länge des Weges beſtaͤtigte, 
welchen die Fregatte in fo kurzer Zeit zurückgelegt 
hatte, daß ſie ſich ſchon am 4. Tage ihrer Abfahrt 
an der Griechiſchen Küfte befand. Man iſt allge⸗ 
mein der Meinung, daß Ihre Majeſtaͤten am 8. 
oder laͤngſtens am 9. im Piräus eingelaufen feyu 
werden. ö 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Rezept gegen die Grippe. Ein „alter 
Praktiker“ giebt in Pariſer Blattern folgendes Re— 
zept zu einem Spezifikum wieder die Grippe: So⸗ 
bald ſich die erſten Symptome der Krankheit, als 
Kopfſchmerz, Schwache in den Gliedern ꝛc. einſtellen, 
lade einige Freunde zu einem guten Mittagseſſen 
ein, ſpare über Tafel nicht den Wein, aber trinke 
nicht im Uebermaße, trinke aber ein oder zwei Glaͤſer 
Cbampagner (ein Partie Whiſt nach Tiſche thut 
auch keinen Schaden), leg dich 0 
Stunde ins Bett und am folgenden Morgen wird 
keine Spur mehr von der Grippe vorhanden ſeyn. 


Am 2. Februar fond man unweit der rothen 
Bude, auf der Weichſel, einen mit zwei Pferdeg 
befpannten Schlitten ohne Führer. Die Nachfor⸗ 
ſchungen ergaben, daß das Fahrzeug einem Beam⸗ 


ten in Tiegenhof gehörte und daß dieſer mit noch 


zwei andern Haus vaͤtern, welche ſich auf demſel⸗ 
ben befanden, in eine offene Stelle im Eiſe ge⸗ 


ſchleudert wurde und ſo alle drei ihren Tod fanden. 


In Frankfurt a/ M. ſoll kuͤrzlich ein junges, 
anſcheinend verſtorbenes Maͤdchen, das auf dem 
Todtenhof im Leichenhaus beigeftellt werden ſollte, 
auf dem Wege dahin erwacht und wieder ganz 
zum Leben gekommen ſeyn. 5 er 


7 


zu gewöhnlicher, 93 


In der Gemeinde Saint:Cernin fm Franzoͤſi⸗ 


ſchen Departement Cantal lebt ein Mann angeblich 
von 217, ſage zweihundert und ſlebenzehn 


Jahren. Er iſt 1620 geboren, war alſo beim 
Ende des dreißigjährigen Kriegs ſchon 28 Jahre 
olt und erinnert ſich noch genau an jede Schlacht, 
in der er gefochten har. Das Lied von der neuen 
ſchlechten Zeit hat er ſchon in 
gelernt, aber nie mit geſungen. 


Stadt⸗ Theater. 


Sonntag den 5. Marz zum Erſtenmale: Der 
Pariſer Taugenichts; Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen 


nach dem Franzoͤſiſchen des Bayard und Vander⸗ 


burch, von Theodor Dunkel. — Hierauf: Paris 
in Pommern, oder: Der Jude aus Meſe⸗ 
ritz; Vaudeville in 1 Akt von Louis Angely. — 
(Heymann Levy, ein. Jude aus Meſeritz: Herr 
Michaelis vom Theater zu Hamburg, als Gaſt.) 


Die geſtern des Abends erfolgte ſchwere Entbin⸗ 


dung meiner Frau von dem achten Sohne, zeige 


ich meinen Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt an. Naͤchſt Gott, danke ich der Hebamme 
Frau Herkner, daß die Mutter meiner eilf 
lebenden Kinder noch am Leben iſt. 
Poſen den 3. März 1837. 
Swoboda v. Kaiſertreu. 
Polizeiliche Bekaanimachung. 
Die hieſigen Backer verkaufen im Laufe des 
Monats Maͤrz al c., bei vorau sgeſetzter Güte 
durchſchnittlich: SER 
für 5 ſgr. ein feines Roggenbrod von 8 Pfund, 


=, 3 ſgr. ein Roggenbrod mittlerer Qualität von 


9 Pfund, 8 
5 gr. ein Schwarzbrod von 11 Pfund, 
1 ſgr. eine Semmel von 20 Loth. 
Am billigſten verkaufen, bei voraus ge⸗ 
iiietzter Güte: ñ 
8 Bäckermeiſter Feiler, Juden⸗Straße 
No. 325, : 5 
für 5 ſgr. ein feines Roggenbrod von 10 fd: 
bz der Baͤckermeiſter Mullak in Mullakshauſen: 
für 5 far, 
die Bäckermeiſter ö 8 
e) Friedrich Renner, Ziegenſtraße, und 
d) Joſeph Feiler, No. 325. Judenſtraße: 
für 5 fgr. ein mittleres Roggenbrod von 12 Pfundz 


e) die Wittwe Barbara Szydlowska, Fiſche⸗ 


rei No. 89. N Er 
für 5 fgr. ein Schwarzbrod von 15 Pfund. 
Am thenerfien. verkaufen: 
deer Baͤckermeiſter RE 
0, Sobann Ehrlich, St. Adalbert No. 86,: 
flur 5 ſgr. ein feines Roggenbrod von 5 Pfund. 
Die hieſigen Fleiſcher verkaufen im 
Mouat März e, bei vorausgeſetzter Güte, 
durchſchnittlich: N 5 
EN 


N 
* r 


feiner Jugend kennen. 


1 
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1 


das Pfund Rindfleiſch für 2 far 6 pf., 
= = „Kalbfleiich für 2 ſgr. 9 pff, 
„ Schweinefleiſch fr 2 ſgr. 6 pf. , 
» Schödpſeufleiſch 2 far. 8 pf. 7 
Am billigſten verkaufen: 
a) der Fleiſchermeiſter Sirael 
diſchen Fleiſchbaͤnken: 


ein Pfund Rindfleiſch für 2 fgr.; 


ein feines Roggenbrod von 10%, Pfund; 5 


7 


die Fleiſchermeiſter: 
b) Stanisl. Swiders 
c) Jeſſel Goslinski 
aͤnken: 
ein Pfund Kalbfleiſch für 2 ſgr. 2 pf.; 
die Fleiſchermeiſter 
d) Abraham Fliege, und 
e) Jeſſel Goslinski in den 
baͤnken: 
ein Pfund Schoͤpſenfleiſch fur 2 ſgr. 2 pf. 
Dies wird 
gebracht. 
Poſen den 28. Februar 1837. 5 
Koͤnigliches Kreis- und Stadt⸗ Polizei⸗ 
Direktorium. 
72727 ĩ —. — —- 
Ediktal⸗ Citation. n 
Auf den Antrag der hieſigen Königlichen Inten⸗ 


ki am neuen Markt, 


jüdiſchen Fleiſch⸗ 


dantur des V. Armee⸗Corps iſt das Aufgebot aller 


derjenigen unbekannten Gläubiger verfügt worden, 


3 = 


welche an die nachbenannten MilitairzKaffen: 


I. aus dem Etats⸗Jahre 1836: 
1) an die Bureau⸗Kaſſe der Intendautur, 
2) an die Garniſon⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Kaſſen, 
3) der loten Diviſions- und Artillerie⸗Brigade⸗ 
Schule, 8 : 
4) des 2ten Bataillons 18ten Infant. Regts., 
5) der Oekonomie⸗Commiſſton des 18ten Infan⸗ 
terie-Regiments, a ; 
6) der sten Arkſllerie⸗Brigade, nebſt den derſel⸗ 
ben aktachirten 3 Artillerſe⸗Compagnieen per 
Regiment, und zwar des ‚Öfen, zten, ı8ten 


und igten Landwehr⸗Regiments, und der Ar⸗ 


tillerie= Compagnie des 
No, 37, Und 8, Be a 
7) der Igten Infanterie = Negimentö- Garnifons 
pd, 8 
8) des Landwebr⸗Bakgillons No, 38., 

. 9) der Armee⸗Gens darmerie, 


Landwehr Bataillons 


10) der Sten Land⸗Geudarmerfe⸗Brigade, 0 
II) des Urtillerie- Depots, 


Ta) des Allgemeinen Garniſon⸗Lazareths, 
13) des Train⸗Depots, i ae 
14) des Proviant⸗Amts (Magazin⸗ und Natura⸗ 
Illen⸗Ankaufs⸗Kaſſe ), — 5 
150 der ertraordinairen Feſtungsbau⸗Kaſſe, 

16) der Garniſon⸗ Verwaltung, 

17) des 7ten Huſaren-Regiments 

„ 5 ee 

18) des Garnifonsfazarerhs, » 


iu den juͤdiſchen Fleiſch⸗ 


hierdurch zur offentlichen Kenntuiß⸗ 


Moſes in den jüs 
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70) der Garniſon⸗Verwalkung des Magiftrats 
zu Rog aſe nz; 5 
20) des Garniſon⸗Lazareths, : 
21) der Garnifons Verwaltung. ded Magiſtrats 
8 zu K ſt en; 5 
22) und 23) dto. — dto. zu Oſtrowo, 
24) und 25) dto. — dito. zu Kozmin, 
26) und 27) dto. — dto, zu Zduny, 
28) und 29) dto. — dto, zu Pleſchen, i 
30) und 31) dto. — dto. zu Kempen, N 
32) und 33) dto. — dto. zu Tirſchtiegel erel. Ras 
zareth, 
34) des aten Bataillond 19ten Landwehr⸗Regts. 
zu Schrimm, x 
35) der Garnijou Verwaltung des Magiftrats zu 
Schrimm, f 
36) des Landwehr-Bataillons No, 34. nebſt Eska⸗ 
dron und Artillerie: Compagnie zu Samter, 
37) des rſten Bataillons 18ten Infonterſe⸗Regts., 
38) der Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats, 
30) des Garyiſon⸗Lazareths N ee 
zu Stauftadt; 
40) ber ofen Divifione-GarnifoneCompagnie,. 
41) der Garniſon⸗Verwaltung des Maglſtrats, 
42) des Garniſon⸗Lazareths : 
2 zu Rawikſch; a 
43) des Fuͤſilier⸗Bataillons ten Jufanterie⸗Reg., 


44) des Zten Bataillons Toten Landwehr ⸗Regi⸗ 


ments nebſt Eskadron, 
45) des Garwiſon⸗Lazareths, REN 
46) der Garnſſon⸗Verwalkung des Magiſtrats 
zu Kroto ſchin; 
47) der loten Involiden⸗ Compagnie, 
48) der Garniſon-Verwalkung des Magiſtrats, 
49) des Garniſon⸗Lazareths f 
zu Bentſchen; 
50) des Landwehr⸗Bataillons No. 33., nebſt Eds 
kadron und Artillerle-Compagnie zu Karge; 
II. aus dem Zeitraum vom Januar bis 
November 1836: 
1) der Oekonomie⸗Commiſſion des ten Infante⸗ 
rie⸗Regiments, ; 
2) des ıften Bataillons ten 
ments, und ; 
3) des aten Bataillons öten Infanterie Regts. 
l zu Po ſe n; 
U. aus dem Zeitraume pro November 
bis ultimo December 1836: 
1) der Oekonomſe⸗Commiſſton des ıgten Infante⸗ 
rie⸗Regiments, 
2) des iſten 150 loten Infanterie-Regi⸗ 


Infanterie⸗Regi⸗ 


ments, un g 
3) des aten Bataillons 19 fen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments ö 


zu Pofen, und 
IV. aus dem Etats⸗Jahr pro 1835 und 1836: 
1) des gten Bataillons Zten Garde⸗Landwehr⸗Re⸗ 
siments, : 


; ; ſten Paarung während eines Zeitraums von 
® 
0 


7 


7 


2) des iſten Bataillons Igten Landw. Regiments, 


3) des Garniſon-Lazareths, und 
4) der Gargiſon⸗Verwaltung des Magiſtrats 
ö „„ i 5 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu 
haben vermeinen, . 5 Be 
Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 
2 2ſten Juni c. Vormittags 10 Uhr in uns 
ſerem Gerichts⸗Kokale vor dem Referendarius Luͤpke 
an, Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner Anfprüche an die vorgedachten Kaſſen 
und Militair-Abtheilungen verluſtig erflärt, und mit 
feinen etwanigen Forderungen nur an die Perſon 
desjenigen verwieſen werden, mit dem er kontrahirt 
hat a 


Poſen den 21. Januar 1837. 


Koͤnigl. Ober Landesgericht J. Abtheilung. 


Zu Wollſaͤcken habe ich ein bedeutendes Lager 
in Orells vorraͤthig, welche ich zu den billigſten 
Preiſen ergebenſt empfehle. 85 

Königsberger, 
Markt No 39. 
+SOOo8& 9982 90090809oo90090000: 
3 Zucht⸗Stahre⸗ Verkauf. 
Durch den mit bedeutendem Koſtenaufwan⸗ 
9 de verbundenen Ankauf der edelſten Merino- 

Mutterſchaafe und den vorzüglichften Böcken, 

wie durch das raſtloſe Beſtreben der ſorgfaͤltig⸗ 


Ja co b 


beinahe zwanzig Jahren, iſt es mir gelungen, 

Boͤcke zum Verkauf zu fielen, die außer der 

conſtanteſten Race hohe Feinheſt mit moͤglich⸗ 
9 fer Haukdichtheit, ſtampfen Stapel und Wol⸗ 
J lereichthum vereinigen, fo zwar, daß ich ge⸗ 
® wiß bin, daß jeder wirkliche Sachverſtaͤndige, 
® der es der Mühe werth hält, meine Schaaf: 
® heerde in Augenſchein zu nehmen, und mir die 
9 Ehre ſeines Beſuches ſchenken will, finden 
N wird, daß die 
® 


verkaͤuflichen Thiere gewiß jenen 
der beruͤhmteſten, und bis jetzt vielleicht mehr, 
als die Meinige, bekannten Merino's⸗Heerden 


3 Schleſiens, deren Ruf oft ſehr theuer bezahlt 
® wird, gleich geſtellt werden koͤnnen, die ich 
9 aber zu bedeutend billigeren und den fetzigen 
0 fe teiln augemeſſenern Preiſen vers‘ 
) fau e. 5 8 i 8 
N Darauf Reflektirende konnen vom iſten Fe⸗ 
3 bruar an, zu jeder beliebigen Zeit die Thiere 
F da bis zu dieſem Tage die Klaſſi⸗ 
fikations-Liſte angefertigt fein, und einem 
Jeden auf Verlangen mit den feſtſtehenden 
Preiſen vorgelegt werden wird. 2 
Koſelwitz bei Landsberg in Ober⸗ Schleſien, 


0 den 2often Januar 1837. 


Der Beſitzer von Paczinsky. 
. 
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Sch a af Verkauf. 

Beim Dominium Mondſchütz, Wohlaui⸗ 
ſchen Kreifes, 1 Meile von Wohlau, ſtehen 
60 Stuck Mutterſchaofe in verſchiedenen Jah⸗ 
ren, zur Zucht, und 50 Staͤhre, von 2 und 3 
Jahren, zum Verkauf. 

Es beſinden ſich unter letzteren 15 bis 20 
Stück, welche allen Anforderungen genügen 
dürften, namentlich die Boͤcke, welche 1 und 
2 Jahr als Sprungböde i in der Heerde dienten. 

Die Vorzuͤglichkeit der Heerde, ſeit 20 Jah: 
ren auf dem Breslauer Markt hinlaͤnglich be⸗ 
kannt, und deren Wolle ſich nun ſeit 10 Jah⸗ 
ren ſtets in den Haͤnden des Hauſes Pleyne 
in London befindet, macht jede -Unpreifung 
überflüffig. — Der Preis der Muttern ohne 
Wolle, und der Stähre, find moͤglichſt billig 

geſtellt, und in Abweſenheit des Beſitzers bei 
85 Wirthſchafts⸗Amt einzuſehen. 


FFF nne 5 


Neuſilber⸗ Waaren von Henniger 
& Comp. in Berlin, 
Breite⸗ Straße No. 14. in Poſen zum bevorſte⸗ 
henden Markt. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir den nächſten Poſener Markt mit einem 
wohl aſſortirten Lager beziehen werden. 
Waaren find mit dem Fabrik⸗ Stempel Henniger 
verfehen, und da, wo es der Raum geſtattet, auch 
mit einem Adler. 

Der Kaufmann Hehe Lange wird dieſes Geſchaͤft 
zu beſorgen übernehmen und demnoch auch Jahre⸗ 
lang gebrauchte Gegenftände, mit unſern Stempeln 
nei hen zu Dreiviertheil der neueſten Verkouf⸗ 


rr 
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Sonntag den Sten März 1837 
wird die Predigt halten: 


Vormittags. 


br, Pr. Bad, 
Kirche, = - Conf. D. Duͤtſch 
Pr. Dr. Valor 
= Die Laferski 


= Manf, Dufinsfi 


E i 
Evangel. Petri⸗ 
8 Kirche 
Domkirche 


farrkirche 
St. Adalbert⸗ Kirche 
Bernhardiner. = Kirche ⸗Probſt v. Kamienski 


(Pak. St. Martin.) 
Fräuzisk. Kloſterkirche 
(Par. St. Roch.) 
Dominik. Kloſterkirche 
Sg 9 Schweſt. 


= Guardian Akolinski 


Prior Scholz 
; Cler. Nowacki 


i Wemzreung Von der Pfartkiche Mi nd feine Mittheilungen eingegangen. 


Unſere 


ae: 


16 Superint, Siſcher 


5 Pred. Urbanowicz 
„ Manſ. Dulinski 


Preiſe fuͤr unſere Rechnung auf Verlangen zurüuͤck⸗ 
kaufen, und ſolche, an welchen Eiſen, Stahl, Ver- 
goldung ꝛc. abzurechnen iſt, oder welche verbraucht 
oder altmodiſch ſind, zu Zweidrittheil, zur Hälfte 
oder zum Viertheil. 

Sogenannte Neuſilber⸗ Waaren ohne Stempel 
werden nur das Loth A Sgr. angenommen. 

Berlin im Februar 1837. 


Marzs Bier, die Porterflaſche zu 2% Sgr., fels 


ner Jam. Rum, das Berliner Quart à 20 Sgr., 
n 


it au haben bei: Su 


Marte an e e de 
Berlin, den 27. Februar 1837. 


8 Preis 
Getreidegattungen. — . anch 
(Der Scheffel Preuß.) Gee lone Ce 8 
Zu Lande: ai | 
Weizen (weißer) 1 27 6 118 9 
Roggen 11 26 —| —— 
große Gerſ tee | el 
kleine S „ ea oe — 2351 u — — 
6x es ae 6 — 2 BR 
Een | 
Kinfen u er Bell 
u Waſſer: ; | in 
Weizen, weißer. 2! 5— 2 2 6 
Roggen If 09 1 5 
große Gerſte - — -- 
kleine S u Re Karen] Men a N 
Hofer „ 929 2 2 23 9 — 22 6 
Erbſen 6660 % S 
Linſen Pe Bl Bee Fe lee ao 
Das Schock Stroh. „6 5 —] 5] 2 6 
Heu, der Centner. II 10-1 — 3 


In der Woche von 
24ſten Februar bis bis 3. Maͤrz 1837 fl ſind: 


geboren: I geſtorben: | getraut: 


weißt, : 
Sera, | Paare: 


männl. 


luaben, Briüdch. Gl 


00 
Sele 
Se 


— 


a 
I RE 


> 
SI 
Oi 


